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Liebe Mitglieder und Freunde der Bad Pyrmonter EUROPA­
UNION! 

Bei der Bad:.. Pyrmonter Europa-Union hat es im Vorstand mit der 
heutigen Mitgliede-rversammlung folgende Veränderungen er­
geben: 

- Horst Adam ist umgezogen und hat sein Amt als stv. Vor­
sitzender zurückg"egeben, ebenso Antoinne Brossier aus be­
ruflichem Grund. Beide wurden zum Beisitzer gewäh�t und 
we-rden u.a. Qi� Homepqge- !Jnd IT für unS, bearbeiten. Für 
ihr Engagement yv�rq� . Dank und An�rkennung ausgespro-
chen. · . .  · · · · · · · · 

- 1 Dr� Martin Ho!rne un� ·u.we Klüter wurden lU stv. Vorsitzen-
den ·gewählt. 

· ' · ' · · · · · ·. · · · · · 

- Beisit;zerin wurde Karola Jungnik. 
- J=ür die beiden vom Ehepaar Adam wahrgenommenen De-

. legiertenposten gibt es mit DL Holme einen Nachfolger. 

Besonderer Dank auch an Uwe Klüter. Er hat die vom Vorstand 
ausgearbeitete Studienfahrt nach den Niederlanden beispiel­
haft als Reiseleiter durchgeführt. 
o·ie Studienfahrt nach Dresden im Zeitraum 05. bis 09.Sep­
tember ist fertig in der Detailplanung. Fa. Aschemeyer verschickt 
Programm und Rechnung. Evtt. noch Platz? 
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Neuzugänge: Felicitas Kellermann und Karola Jungnik, herzlich 
willkommen. 
Gestatten Sie noch einen Kommentar zum Ukrainisch-Russi­
schen Krieg. Zuerst einmal meine Abscheu für den militärischen 
Überfall auf die Ukraine. Unser Mitgefühl gilt den Toten, den Ver­
wundeten, den Vertriebenen und allen Mitbetroffenen. Das gilt 
für die Kriegsparteien ebenso für NGOs, Medienvertreter und 
Menschen, die einfach nur helfen wollten. 

Der Umgang mit Russland war stets diffizil, der mit der Ukraine 
ist auch nicht einfach, mal mehr dem Westen, mal dem- Oste·n 
zugetan. Sie war mal ganz oder mit Teilen Bestandteil von Polen­
Litauen, von Öste-rreich, dem Herrschaftsbereich der Goidemen 
Horde, dem Zarenreich und der Sowjetunion. Die Ukraine wurde 
mehrmals geteilt und wieder zusammengefüh-rt, allerdings otllne 
markante Konturen. Unter dem stalinistischen Terror gab es viele 
Opfer, so dass Teile der Ukraine im II. Weltkrieg mit der deut­
schen Besatzung kollaborierten. Anstatt ihnen Selbständigkeit zu 
geben, wurden sie ins Generalgouvernement, andere ins Rumä­
nische Königreich eingegliedert, bis die sowjetische Armee c:las 
Territo-rium zurückeroberte. 1945 wurde die Ukraine als einzige 
Sowjetrepublik Gründungsmitglied der Vereinten Nationen. Bis in 
die 50er Jahre machten es ukra:inlsche pa'rti$an:en der. S()Wj�tj­
schen Arme� sqhwer, voll.e !:(ontrolle in der �kraine zu- gewinnen. 
Im Gegenzug wurde die Landwirtschaft ·k·one'kfiviert,· besond�rs­
die polnische Bevölkerung umgesiedelt, bis nach Sibirien. DLe 
Bürgerbewegungen in Kiew waren Moskau stets ein Dor:-n im 
Auge, sowie der Gebrauch der eigenen Sprache. Moskau überg_ab 
1954 die Krim -samt den Stützpunkten der gerade- im Aufbau be­
findlichen Schwarzmeer-Flette an seine aufmüptige .Sowjetre­
publik. Zusammen mit zwei weiteren Flotten war es -sowjetisahe 
Intention, die Verbindungslinien des Nordatlantikpaktes, also 
den Seeweg zwischen USA/Canada und Europa nachhaltig zu un­
terbrechen. Eine bedeutsame_ Aufgabe mit Sonderwaffen, äie 
nach dem Zusammenbruch der UdSSR nach Verhandlungen wie­
der in die alleinige Verfügungsgewalt der Russischen Föderation, 
also Moskaus überging. 
Mit Blick auf das ukrainische Schlachtfeld und di-e A-uswirkungen 
für Europa stellten sich zwei deutsche Ausschussvorsitzende qes 
Europaparlaments als Referenten für uns zur Verfügung. Jedes 
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Mitglied hatte die einzigartige Gelegenheit, über die Medien hin­
aus zu den dortigen Geschehnissen und ßOIItischen Entschlüssen 
aus sehr kompetentem Munoe zu erfahren. Das, was MdEP Bernd 
Larlge (SPD) und David McAIIister (CDU) brillant referierten, das 
hat Klaus Tietze von der D EWEZET sehr übersichtlich zu Papier 
gebracht. 

Als I Lehre für mich unverändert der Ausspruch weit klügerer 
Leute: ,,Lieber tausend Verhandlungen als eine einzige Schlacht!" 

So,l nach ?�� belastend�n Kriegsthema drei schön-e entspan­
nende Akt1v1taten des Kreisverbandes: 

--1--·- ··-- -- - - - - --·-Die erneute Zusammenarbeit mit dem Humboldt-Gymnasium: 
Die Klasse 1 1  mit Lehrerin Elena o-ecker hat am Nationalen Ge­
denktag des deutschen Volkes eine Infotafel zum 17 .Juni 1953 
konzipiert. Dass der Kreisverband samt Bürg�erm�ister sich die� 
ses Themas annahm': <;Ja.s. �qrde ypn M<:AIIf:;ter- QfrYYQ�qiQt, ?ßhr 
gefreut ·hat er sich rnit uns Qb.er den Auftritt des Chores -unter 
Leitung von Katrin Krüger, die bereits zum Adventsfest am 
09.Dezember um 16:00 in die Park-Residenz geladen sind·. 
Es folgt im Anhang-der Reisebericht von Uwe Klüter und dann 
die Einladung zu einer bestim-mt hochinteressanten Klinikprä­
semtation. Hierzu schon einmal danke an Dr. Martin Holme. Es 
ist keine Anmeldung erforderlich, doch wird gute Beteiligung er­
wartet, damit di·e Arbeit sich a�;�ch für die B·eteiligten lohnt. 
Corona-Regeln beachten! 

Mit europäisE:hen Grüßen 

c$r 
"'�-/Y��z 

T 
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Liebe Freunde der Europa-Uni-en, 
gesundheitliche Sorgen verdrängen wir gerne. Wenn uns chronische 
Krankheiten dann irgendwann einholen, ist oft "guter Rat teuer". 
Für vTele gilt: wir nutzen das erste Drittel unseres Lebens, um Geld zu 
verdienen und versuchen im zweiten Drittel unseres Lebens Gesundheit 
wieder zu erlangen-, die auf der Strecke geblieben ist, um das letzte Drittel 
noch genießen zu können. 
Während fast im kompletten europäischen Ausland den Bürgern kein spe­
zi-elles An,gebot zur Therapi� chronischer Krankheiten zur Verf�gung 
steht, hat die gesetzlichen Rentenversicherung in Deutschland und Oster .. 
reich ein umfangreiches gezieltes und wirtschaftliches Angebot in Form 
eines Netzes von Rehabilitationskliniken geschaffen. 
Wurde dieses Angebot in Zeiten der lebhaften wirtschaftlichen Entwick­
lung verbreitet unter dem Namen "Kur" als "zusätzliches Erholungsa�ge­
bot für verdiente Arbeitnehmer" angesehen, hat sich unter dem zumeh­
rnenden Druck auf den Sozialkassen das Therapieangebot gestrafft und 
wurde individueJI gezielt gestaltet. Dem trug der Namenswechsel_zu "Re­
habilitation" Rechnung. 
W�nigen ist p�k�nr,t, das.s ciie Qu�lit�t�si?hßriJ89. im �§$LJnqhE?itsw1sen 
Arfan� d�r �Q�r�er J?hr� rn d�n �ehabrllt��rqr�l<lr�!k�n l�rß� An_f�n� .�?hrn 
!-lnd dre fJesetzlrohe Rentenversrcherung brst heute dr� Qu�!rtatsf4H��{­
schaft behauptet. Die hierdurch-erreichte hohe· Wirtschaftlichkeitder Re.,. 
habilitation kommt allen Arbeitnehmern zugute. 

· · · · · · · · · · ··. 

Arh' Beis:f)iel.dßr·sa:f�JWig�n·aeschichtefder-'KiinikW�ser·in·Bad pyrrnqht 
erfqhren Sie. konkret wt�- siGh ;�:tie R.eh�QUitqtiqn �chr;C?ni'�ch�c �r�i1,kh�i��P 
in-Deutsch landentwickelt hatund welches Angeb0t·sie den Bürgern , h:eute 

�:;e�eferent Dr. Martin Holme ist Facharzt für Orthopädie und für Phlysi­
kalische und Rehabilitative Medizin. Er war bis Februar dieses Jahres der 
Ärztliche Direktor der Klinik Weser der Deutschen RentenversicherLng 
Bund (bis 2005 wurde sie Bundesversicherungsanstalt für Angestellte -
BfA- genannt) 1 
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EUROPA-UNION lädt ein 
Die Entwicklung der stationären Rehabilitation in Deutschland 

am Beispiel der Klini� Weser in_ Bad ont 

zum Vortrag am 
Donnerstag, 18. August 2022 

um 15:30 Uhr 
aufgrund der Pandemie im 

Sitzungssaal des Rathauses 
. ,... 

ik 

-Gäste willkommen-



Europa-Union Bad Pyrmont erkundet die Niederlande 7.- 9. Ju 

Mehrfach wegen der Coronapandemie aufgeschoben, konnte nun eine Studienreise in 
unser Nachbarland mit 24 Mitgliedern und Freunden der Europa-Union aus Pyrmont 
durchgeführt werden. 
Neben Politik, Geschichte, Kultur sollte auch das touristische Element nicht zu kurz 
kommen. 
Vorstandsmitglied Uwe Klüter hatte die Reiseleitung. Auf der Hinfahrt besuchten wir 
d€n Exilsitz des letzten dt. Kaisers in Haus Do-orn, Sein Leichnam liegt dort seit Juni 
1941 immer noch in einem kleinen Mausoleum. Alle Räume waren vollgesto�ft mit 
seinem persönlichen Gegenständen. Durfte er doch über 58 Güterwagen mit Besitz 

-aus seinen Schlössern fülien und ins Exil mitnehmen. 
Am 2. Tag begrüßte uns in der dt. Botschaft ein 
erstklassiger Referent. Jan Nemitz ließ keine Frage 
offen bezüglich auch Deutschlands Rolle beim 
internationalen Strafgerichtshof in Den Haag, Europol, 
dem internationalen Gerichtshof, sowie dem Kosovo­
Tribunal. Internationales Recht ist kompelex und 
schwierig! So wurde auch die Frage beantwortet, 
warum sich Kaiser Wilhelm II nie wegen des 
Giftgaseinsatzes rechtfertigen musste und bis zu seinem 
Tod recht angenehm in all seinem Prunk auf deutsche 
Staatskosten in Doorn leben durfte. 
Das Highlight des Tages war natürlich die Mona Lisa 
der Holländer, das Mädchen mit dem Perlenohrgehänge, 



1665 von Jan Vermeers gemalt und im Original noch immer zu bewundern mit 
Maritsliuis. Eine einzigartige Kunstausstellung - aufgefüllt auch mit Bildern von 
Rembr�ndt, Holbein u.a. bekannten Künstlern der damaligen Zeit, wurde an dem Tag 
auch von Prinzessin Viktoria von Schweden besucht wurde! Die Stadtführung durch 
die Rdgierungsstadt Den Haag wurde sowohl zu Fuß wie auch per Bus mit 
kompetenten Stadtführern durchgeführt. 
Der 3. Tag 
startete mit dem 
Käsemarkt im 
mittelalterlichen 
Gouda. Die 
Gelegenheit 
wurde genutzt, 
auch die mit 123 
m- längkte Kirche 
Hollands zu 

sehen sowie die 
berühmten 
Buntglasfenster 
aus dem 16. 
Jahrhundert. In 
dieser Anzahl und Größe weltweit einmalig! Gouda feiert gerade sein 750-Jahr­
Stadtjubiläum und war besonders herausgeputzt mit vielen Sonderausstellungen. Die 
Grachten von Utrecht ermöglichten uns, eine weitere typische niederländische Stadt 
per Boot zu erkunden. 

Abschlußfoto ' im Wilden Mann' in Soest 

j
. 
{ ��'. : -� Auf der . Rückfahrt 

J' · ) / · r_1 ko:mten w1r un
.
s "Im 

� , I, · Wilde Mann", m der f,'11 Fachwerk-Altstadt von . 
j 1 1 � i Soest bei einem reich--�� ,f:.fj h��tigen A?end-�uffet­

!·ft , star�en und err�1c��en 
·-··�- endhch z1emltch 

geschafft unsere 
Heimat gegen 21:30 
lJhr. lJnser 
Nachbarland- werden 
wir nicht das letzte mal 
besuchen. Vieles 
packen die Holländer 
pragmatischer an und 
es gibt viele Dinge, 
von denen wir lernen 
könnten. 



Uhren- & Schmuckatelier Ludwilg e.K. 
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